
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Amtliecher Ceil.
Oeffentliche Sitzung

des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde
Vertretung

Donnerstag den 29. Juni nachm. 4 Uhrim Gaſthof zum „Siegeskranz“. b

TDagesordnung:
Wahl eines Deputierten zur Genoſſenſchafts Ver
ſammlung der landwirtſchaftl. Berufsgenoſſenſchaft.

2. Bewilligung der Koſten zum Beſuch des Feuer
wehrVerbandstages.
Nochmalige Vorlage betreffs Ueberführung der
Wegeparzelle Nr. 63 vom Kartenblatt 2 der Ge
markung Mauerwieſen zum Gutsbezirk Ober
förſteret Annaburg.

Freigabe der von Herrn Schmiedemeiſter Grahl
bei der Firma Klönne bezüglich der Erd und
Pflaſterarbeiten hinterleglen Kaution.
KHHierauf nichtöffentliche Sitzung.

näher den Junt ortDer Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

Original Roman von Jrene v. Hellmuth.
Nachdruck varboten.

Das Mädchen maß ihn mit kühlem Blick, dann
klang es gleichgültig von den roten Lippen: „Die
Mühe hätten Sie ſich ſparen können, mein Herr,
ich wüßte wirklich nicht, was wir einander noch zu
ſagen hätten.“

„Margarete,“ nicht dieſen Ton,“ bat er erregt.
Seit ich dich wieder geſehen, erwachte in mir die
alte Liebe, und ich möchte dich fragen, ob nicht
alles wieder werden könnte, wie es war. Laß
Vergangenes vergeſſen ſein

Die glühenden Blicke
ängſtigten das Mädchen.

„Mein Herr, ich bitte, laſſen Sie mich meiner
Wege gehen,“ entgegnete ſie trotzig. „Was ich einſt
für Sie gefühlt, iſt tot durch Jhre eigene Schuld.
Und ſelbſt wenn ich Sie noch liebte, ich würde den
noch „Nein“ ſagen, denn wer bürgt mir dafür, daß
Sie mich nicht ein zweitesmal aufgeben würden

„Meine Mutter war ja an der ganzen Sache
ſchuld,“ beteuerte er, „ſie bedrängte mich ſolange,
bis ich ſchließlich müde und mürbe wurde und
nachgab.“

„Das war feige, mein Herr,“ rief Grete mit
blitzenden Augen, „und wenn Sie nun ein zweites
mal „müde“ und „mürbe“ würden, was dann

„Jch verſichere dir, du haſt nichts zu befürchten,
ich gebe dir mein Wort.“

des jungen Mannes

Gratts-Hetlage:

Anzriger für Aunahnurg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations Organ für

Dienstag, den 27.

Jluſtr. Sonn t

Juni 1911.

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt-
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.Aablutt

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

15. Jahr.
Ein teilweiſer Miniſterwechſel hat faſt all

jährlich vor dem Antritt der Nordlandreiſe unſeres
Kaiſers ſtattgefunden. Vor einem Jahr wurde an
Stelle des Herrn von Schön Herr von Kiderlen-
Wächter Staatsſekretär im Reichsamt des Aus
wärtigen aus dem preußiſchen Staatsminiſterium
ſchieden die Miniſter des Jnnern von Moltke und
für Landwirtſchaft von Arnim, deren Nachfolger
die Herren von Dallwitz und von Schorlemer wurden.
Außerdem trat an Stelle des Finanzminiſters von
Rheinbaben der Oberbürgermeiſter Dr. Lentze. Jn
dieſer Woche hat der Kaiſer vor ſeiner Abreiſe mit
dem Reichskanzler von Bethmann Hollweg die
ſtets ſtattfindende Ausſprache. Wird auch jetzt eine
neue Exzellenz auf dem Plane erſcheinen Ganz
unmöglich iſt es nicht, denn es wird von neuem
geſagt, daß der Handels und Gewerbeminiſter Dr.
Sydow amtsmüde ſei, weil er ſich überzeugt habe,
daß er das neue wichtige Fortbildungsſchulgeſetz
mit der Mehrheit des preußiſchen Abgeordneten
hauſes nicht in ſeinem Sinne zum Abſchluß bringen
könne. Herr Dr. Sydow, der als Reichsſchatz
ſekretär zuerſt die Finanzreform vor dem Reichs

tage vertrat hat als Exzellenz in der Tat nicht
allzu viele frohe Stunden gehabt.

Großbritannien. Die Feſtlichkeiten in London.
Hoch befriedigt in London der ungeſtörte Verlauf
der Krönungsfeierlichkeit, die unter noch nie dage
weſenem Prnuk genau nach dem altüberlieferten
Zeremoniell durch Salbung und Krönung des Kö
nigspagares in der Weſtminſterabtei vorübergegangen
iſt. Am Freitag fand im achtſpännigen Galawagen
der Beſuch des Königspaares in der City und in
SüdLondon ſtatt, wobei wiederum Tauſende auf
den Beinen waren, aber doch kein ſolcher enormer
Andrang herrſchte, wie tags zuvor. An dem Um-
zuge nahmen teil Abordnungen aller engliſchen
Kolonial und heimiſchen Regimenter, Vertreter
fremder Truppenteile, deren Chef der König iſt,
darunter auch der deutſchen, hohe Offiziere, Hof-
ſtaaten uſw. Wieder bildeten Truppen Spalier.
Beim Eingang zur City fand die althiſtoriſche

An meinen Verhältniſſen hat ſich nichts ge
ändert, ſie ſind die gleichen geblieben, wie damals,
als Sie die Verlobung löſten. Die Gründe, die
für Sie und Jhre Mutter maßgebend waren, be
ſtehen noch heute alſo könnte die Geſchichte noch
mals von vorne anfangen. Jch aber habe keine
Luſt dazu, es war genug an dem einen Mall!“

„Grete du liebſt mich nicht mehr
„Nein,“ gab ſie ohne Beſinnen raſch zur Antwort.
„Du liebſt einen andern
Sie konnte es nicht hindern, daß ihr eine helle

Röte in die Wangen ſchoß, obwohl ſie ſich ſehr da
rüber ärgerte. Sie wandte das Geſicht zur Seite,
damit ihr Begleiter es nicht merken ſollte. Aber
Karl Gronau war ein aufmerkſamer Beobachter.
Er hatte es doch geſehen und rief überraſcht:
„Freilich, wenn du einen andern lieb haſt, dann
bleibt für mich wenig Hoffnung. Daran hätte ich
allerdings nicht gedacht.“

„Sie täuſchen ſich, mein Herr, gewiß, Sie
täuſchen ſich,“ wehrte Grete eifrig, aber ihre Wangen
färbten ſich noch höher unter ſeinen forſchenden
Blicken.

„Es iſt doch ſo,“ beharrte er. „Vielleicht weißt
du es ſelbſt noch nicht! Ja, ja, in einem Jahre
kann ſich vieles ändern.“

Sie lief jetzt ſo raſch, daß er kaum im ſtande
war, ihr zu folgen. Aber je unnahbarer und
kühler ſie wurde deſto begehrenswerter erſchien
ſie ihm.

„Margarete,“ begann er deshalb aufs neue,
„bedenke doch, ich kann dir alles bieten, was du

Szene ſtatt. Eine über die Straße gezogene Schnur
ſperrte den Weg und erſt nach feierlicher Bitte um
Erlaubnis und Wechſelrede konnte die Karoſſe paſ
ſieren. Dann begrüßten der Lordmayor und die
Aldermen von London in alter Prunktracht ehr
erbietig das Königspaar vor dem Manſionhouſe,
der Reſidenz des Lordmayors. Unter tauſend
ſtimmigem Zuruf nahm der Zug dann ſeinen Weg
weiter. Auch die unbemittelte Bevölkerung hatte
ſich in dichten Maſſen herangedrängt.

Am Sonnabend fand auf der Rhede von
Spithead vor dem Könige und allen Fürſtlichkeiten
die große Flottenparade ſtatt, über 200 Kriegsſchiffe
ſind dort vereinigt. Bis zum Montag ſind alle
Theater in England geſchloſſen, an dieſem Abend
fand in London Gala Vorſtellung im Opern
hauſe ſtatt.

Portugal. Die republikaniſchen Behörden
haben jetzt eine Veröffentlichung veranlaßt, die
ſchwerlich die Stimmung zugunſten der monar-
chiſtiſchen Werbearbeit beeinfluſſen wird. Die Kom
miſſion, die mit der Feſtſtellung der Vorſchüſſe der
Staatskaſſe an die vertriebene Königsfamilie be
traut worden iſt, hat eine Reihe von Feſtſtellungen
abgeſchloſſen, deren Ergebniſſe jetzt bekannt gegeben
werden. Danach hat die Königin Amaliag aus
Mitteln des Finanz miniſteriums 328000 Mark und
der Herzog von Oporto, der Onkel König Manuels,
490000 Mark Vorſchüſſe erhalten. Die Regierung
beabſichtigt, dieſe Summen auf das in Portugal
vorhandene Privatvermögen des entthronten Ma-
nuel in Anrechnung zu bringen, wie es auch mit
den der Königin Großmutter Marig Pia und
dem ermordeten König Karlos geliehenen Summen
geſchehen iſt.

Rußland. Jn den handelspolitiſchen Kreiſen
Petersburgs wird bereits jetzt eifrig an den Vor
bereitungen für die Erneuerung des deutſchruſſiſchen
Handelsvertrages gearbeitet, der im Jahre 1917
abläuft. Wie verlautet, werden ſich die ruſſiſchen
Unterhändler bemühen, den landwirtſchaftlichen

dir wünſcheſt, ich will dir mein ganzes Vermögen
zu Füßen legen!“

„O, ſchweigen Sie, ſchweigen Sie von Jhrem
Gelde!“ rief das Mädchen in höchſter Erregung.
„Sie haben ſchon einmal meinen Stolz auf das
tiefſte verletzt, mich gedemütigt, damals, als ſie
es wagten, mir Geld anzubieten, Geld für meine
Liebe! Ach was war ich da unglücklich! Aber
laſſen Sie ſich ſagen, daß ich von der ganzen
Summe nicht einen Pfennig angerührt habe, ſie
blieb im Beſitz meines Vaters Jch fragte nie dar
nach, ich will davon nichts wiſſen, es brennt noch
heute wie Feuer, wenn ich daran denke! Jch hätte
mir lieber die Finger wund gearbeitet, als etwas
von dem Gelde genommen!“

„Daran, daß man dir Geld anbot, war ich
unſchuldig,“ beteuerte er, „meine Mutter tat es,
und ſie meinte es gut!“

„Sie hätten es wiſſen müſſen, daß es mich tief
verletzte, deshalb hätten Sie es verhindern ſollen
rief Grete zornig, doch gleich darauf fuhr ſie ruhiger
fort: „Laſſen wir das, ich möchte es vergeſſen.
Und nun bitte gehen Sie! Jch will nicht, daß
man uns zuſammen in der Stadt ſieht, ſonſt
könnten gleich wieder Gerüchte entſtehen, die beſſer
vermieden werden.“

11. Kapitel.
Am andern Tage beſchloß Grete zu Hauſe zu

bleiben. Frau von Bredersdorff würde ſie wohl
nicht vermiſſen, die hatte ja jetzt ihren Sohn und
den kleinen Enkel da war ſie, Grete, gewiß ent



Erzeugniſſen Rußlands beſſere Bedingungen zu
verſchaffen.

Orient. Der Sultan Mohammed V. traf von
ſeiner albaneſiſchen Reiſe wieder in Konſtantinopel
ein und wurde feierlich empfangen. Da der Sultan
67 Jahre alt und des Reiſens ungewohnt iſt, iſt
er etwas abgeſpannt; ſeine Umgebung hofft ihn
aber bewegen zu können, daß er nach und nach
alle Teile des Landes beſucht, da man geſehen hat,
wie gut dieſes perſönliche Erſcheinen des Padiſchah
auf die Bevölkerung wirkt.

Afrika. Das Vorrücken der Spanier im Nord
weſten Marokkos hat den höchſten Unwillen des
Sultans Muley Hafid hervorgerufen ſo berichten
franzöſiſche Blätter. Der Sultan ſoll angeblich
entſchloſſen ſein, die Mächte in einem Rundſchreiben
zu bitten, ſie möchten auf Spanien einen Druck
ausüben, damit die Truppen zurückgezogen werden.
Die Mächte werden ſich hüten. Sie werden in
aller Ruhe abwarten, wie ſich Spanien und Frank
reich über ihre beiderſeitige Verletzung der Verträge
auseinanderſetzen werden.

Lokales und Provinzielles.
Der Johannistag iſt vorbei, der Sieben-

ſchläfertag ſteht vor der Tür. Die Nachtigallen und
die meiſten gefiederten Sänger ſchweigen, in dem
Dunkel des Abends tanzen dafür die Glühwürmchen
ihren Reigen. Trotzdem wir nun im Sommer vor
wärts ſchreiten, ſind doch vielfach die Nächte ziem
lich kühl geblieben, ein Segen für die Fluren, denn
ſonſt würde bei dem noch oft konſtatierten Regen
mangel das Wachstum mehr gelitten haben, als
es ſo der Fall war. Sorgen um eine gedeihliche
Ernte laſſen verſchiedentlich ſchon auf dem Lande
das Sparen wünſchenswert erſcheinen. So lehnte
in einem Dorfe in der Provinz Sachſen der Schul
vorſtand die von der Regierung geforderte An
ſchaffung von neuen Bänken für einen Schulſtand
ab, weil die Ernteausſichten weniger gut ſeien. Jm
Intereſſe von Kartoffeln und anderen Früchten würde
ſo mancher Landmann nichts dagegen haben, wenn
es auch einmal am Siebenſchläfer regnete. Eine
alte Mutmaßung kehrt ſich nicht viel an Sieben
ſchläfertag und Wetterprophezeiung, ſondern ſagt,
das gar zulange ſchöne Wetter habe mit dem Be
ginn der großen Schulferien ein Ende. Hoffentlich
ergeht es unſerer Jugend in dieſem Jahre nicht ſo.
Am meiſten Feuchtigkeit haben wohl unſere Küſten

gegenden erhalten, aber auch in gebirgigen Gegen
den ſind infolge von rechtzeitigen Gewitterregen die

Ernteausſichten gut, anderswo iſt es recht trübe.
Während der Erntezeit mehren ſich in
der Landwirtſchaft die Unglücksfälle. Beim Heu
laden ſtürzte am Dienstag eine Frau in Rehfeld
von dem beladenen Wagen ab und brach den rechten
Arm, am Mittwoch fiel in Cölſa eine Frau vom
Heufuder und brach den linken Unterarm.

Wittenberg. Ein Stück Auswanderer-Elend
bot ſich am Dienstag den Bewohnern der unteren
Collegienſtraße. Eine aus fünf Köpfen beſtehende
ruſſiſche Familie der Mann war deutſcher Ab
kunft und führte auch den deutſchen Familiennamen
Ernſt hatte vor einigen Wochen ſeinen an der
Wolga in Rußland gelegenen Heimatsort verlaſſen,
um über Hamburg nach Amerika auszuwandern.
Verſprechungen ſeiner beiden dort wohnenden Brüder
hatten den Mann zu dieſem Entſchluſſe gebracht.
Bei der Ankunft in Newyork aber wurde der Fa
milie ſeitens der amerikaniſchen Behörde das Be
treten des Landes verweigert, weil die Ausweis-

behrlich. Sie dachte mit innerer Angſt daran, daß
ſie da draußen in dem Hauſe am Nixenſee nun
vielleicht überflüſſig geworden ſei, und die Stunden,
die ſie dort hatte verleben dürfen, waren doch die
ſchönſten ihres ganzen Lebens geweſen. Grübelnd
ſaß Grete am Fenſter ihres einfachen Zimmers.
Die ſonſt ſo fleißigen Hände ruhten müſſig im
Schoß. Und immer wieder fragte ſie ſich: „Soll
ich gehen, oder bleiben Sie war ſo unentſchloſſen
heute. Sie ſchaute auf die Straße hinaus, wo ſich
einige Jungen balgten. Lieſe, die ihre frühere
Munterkeit wieder erlangt hatte, trat zu der
Schweſter und ſagte in neckendem Ton: „Na,
Gretelein, die Stunde deines täglichen Ausganges
hat ſchon lange geſchlagen, weshalb ſitzeſt du noch
hier 2“ Du kannſt doch nicht leben ohne deinen
Nixenſee geſehen zu haben, worauf warteſt du denn
eigentlich noch

Grete ging nicht auf den ſcherzenden Ton ein.
„Jch, ich will heute zu Hauſe bleiben.“
Lieſe ſchlug überraſcht die Hände zuſammen.
„Na, nu, Schweſterlein, was hat dir denn der

Nixenſee getan, daß du ihn nicht mehr ſehen willſt
Das iſt doch ſeltſam.“

„Jch fürchte zu ſtören in der Familie des
Herrn von Bredersdorff“ ſagte Grete zögernd.

„Ach Unſinn, Grete,“ lachte Lieſe ausgelaſſen,
„du gehörſt doch faſt zur Familie; ſeit einem Jahre
läufſt du tagtäglich hinaus, und nun auf einmal
willſt du nicht mehr. Was ſoll Frau von Breders-
dorff denken

Lieſe drehte ſich auf dem Abſatz herum, Grete

papiere nicht den Anſprüchen genügten und wohl
auch nicht die geforderten Exiſtenzmittel nachgewieſen
werden konnten. Trotz des Bittens der Familie und
trotzdem auch die zum Empfang herbeigekommenen
Brüder des Mannes für die Familie eintraten ord
nete die amerikaniſche Behörde die zwangsweiſe
Rückbeförderung derſelben an. Jn Hamburg hatte
das Ehepaar ſeine letzten Habſeligkeiten verkaufen
müſſen und gelangte geſtern nachmittag mit den
drei Kindern im Alter von 6 bis 11 Jahren völlig
mittellos bis nach Wittenberg. Mitleidige Bewohner
der Collegienſtraße nahmen ſich der Aermſten an,
verſorgten ſie mit Speiſe und Trank und gewährten
ihnen für die Nacht Obdach. Auch wurde eine Geld
ſammlung veranſtaltet, deren Ertrag es den Be
dauernswerten ermöglichte, nach Halle an der Saale
zu reiſen, wo Mann und Frau die ihnen vom Ar
beitsnachweis der Landwirtſchaftskammer zuge-
wieſene Arbeitsſtelle anf einem benachbarten Gute
übernehmen wollen. Jedenfalls warnt dieſer neue
Fall wieder eindringlich vor dein Auswandern nach
Amerika, wo den Ausgewänderten nur in den ſelten
ſten Fällen das erträumte Glück zuteil wird.

Zahna, 22. Juni. Eine Behörde „erdreiſtet“
ſich nicht. Der Hypothekenvermittlungsagent Liebau
in Halle, Amtsſekretär a. D., wurde von der Straf
kammer in Halle als Berufsinſtanz zu 60 M. Geld
ſtrafe verurteilt, weil er in einem Beſchwerdeſchretben
an das Amtsgericht den Vorwurf gegen die Polizei
verwaltung, ſie „erdreiſte“ ſich, auf Grund ihrer
wiſſentlich falſchen Angaben das Konzeſſtonsentzieh
ungsverfahren gegen ihn einzuleiten. Das Schöffen-
gericht hatte ihn von der Anklage der Beleidigung
freigeſprochenn, da er in der Wahrnehmung berech
tigter Jntereſſen gehandelt habe.

Schlieben, 22. Juni. Heute nachmittag gegen
6 Uhr hat ſich der Kaufmann Kurt Krabbes durch
Vergiftung das Leben genommen.

Elſterwerda, 23. Juni. (Unglücksfall.) Die
dreijährige Grete Mietzſch fiel am Dienstag in der
Waſchküche beim Rückwärtsgehen in einen Topf
mit Fochendem Waſſer, den das Mädchen in die
Nähe des Kindes geſtellt hatte, und erlitt dadurch
ſchwere Brandwunden. Der Schreck muß der
Kleinen ſofort auf innere Organe geſchlagen ſein,
denn trotzdem ſie wenig Schmerzen auszuſtehen
hatte und die Brandwunden ſchließlich geheilt
wären, war ärztliche Kunſt umſonſt, und ein
ſanfter Tod endete heute morgen die Leiden der
Kleinen. Der Fall erregt hier allgemeine Teilnahme.

Deſſau, 22. Juni. Ein eigenartiger Vorfall trug
ſich geſtern auf dem Perſonenbahnhof zu. Als der
Eilgüterzug 8561 durchgefahren war, wurde zwiſchen
den Gkeiſen ein Mann gefunden. Der Zug war
über den Mann hinweggegangen, ohne ihn zu ver
letzen. Ob der Mann, der einen ganz konfuſen Ein
druck machte, vom Bahnſteig herab auf die Schienen
gefallen war oder abſichtlich ſich auf die Schienen
gelegt hatte, war nicht aus ihm herauszubekommen.

Die Luftſchiſſahrt.
Deutſcher Rundfug. Vom Anhaltiſchen Verein

für Luftſchiffahrt wird dem „A. St. A.“ folgendes
mitgeteilt: Der Deutſche Rundflug hat für Deſſau
inſoforn beſonderes Jntereſſe, als Deſſau am 7.
Juli Station einer Zwiſchenlandung der Flieger
ſein wird. Die Organiſation der hieſigen Ver
anſtaltung hat der Anhaltiſche Verein für Luft-
ſchiffahrt in die Hand genommen. Der von der
Stadt Deſſau geſtiftete Preis von 3000 Mark ſoll

Blicken. Dieſelbe erſchien ihr heute beſonders luſtig.
Sie lächelte dem Mädchen zu.

„Du,“ begann ſie dann heiter, „was iſt dir
denn eigentlich begegnet, du ſtrahlſt ja förmlich vor
Vergnügen, ſag mal, hat das etwas zu be
deuten

Lieſe nickte errötend.
„Ja, Gretel, dir will ich es geſtehen, aber

du mußt mich nicht anſehen, ſonſt kann ich es nicht
ſagen, ſo nun mach mal geſchwind die Augen
zu, alſo ſeit geſtern Sie ſtockte und ſchluckte
ein paarmal, ehe ſie fortfuhr: „Seit geſtern bin
ich Braut!

Grete zeigte ſich wenig überraſcht von der Nach
richt, ſie hatte es lange kommen ſehen.

Lieſe ſchlang in ausbrechender Freude die Arme
um den Hals der Schweſter und ſchmiegte ihre
glühende Wange an deren Geſicht. In dieſer Stel
lung verblieb ſie, als ſie raſch hervorſprudelte:

„Daß ich Otto ſchon lange lieb hatte, das
wußtet ihr alle, nur er er durfte es nicht ahnen.
Jch mußte mich aber auch tüchtig zuſammennehmen,
damit er nichts merkte. Und geſtern, da ſprachen
wir von der Vergangenheit, von Charlotte Walter,
und Otto verſicherte mir, daß er gar nicht mehr
an ſeine ehemalige Braut dächte, daß er ſie ver
achte und daß dieſer Abſchnitt ſeines Lebens ab-
getan ſei, für alle Zeit. Und dann, ach Grete,
dann ſagte er, er habe eigentlich immer nur mich
gern gehabt, aber das ſei ihm erſt viel ſpäter zum
Bewußtſein gekommen. Und ob ich ihn noch haben

ſtörk. Jm Hafen ſind 15 Perſone
Die Stadt Bernburg hat

zu gleichen Teilen auf alle bei Deſſau landenden
Flieger verteilt werden.

Die Zwiſchenlandung ſäintlicher Flieger, die
an der letzten Flugſtrecke Halberſtadt-Berlin teil
nehmen, ſoll für Deſſau auf dem beim Elbzollhaus
gelegenen vorderen Teile der ſogenannten Mücken
berge (Wieſe zwiſchen Elbe und Mulde) ſtattfinden.
So wunſchenswert auch die Landung auf einem
in unmittelvarer Nähe Deſſaus gelegenen Platze
geweſen wäre, ſo ergab doch die Beſichtigung aller
in Frage kommenden Plätze durch einen Sach
verſtändigen, daß ſie in Bezug auf Größe und
Ebenheit weniger geeignet ſind als die Wieſe am
Elbzollhauſe. Die Vorbereitungen für die hieſige
Veranſtaltung ſind in vollem Gange; der Vorſtand
des Vereins wird dabei durch einen beſonderen
Ortsausſchuß unterſtützt, welchem ſeitens des Ber
liner Ortsagusſchuſſes Herr Kapitänleutnant Kaiſer
(ein geborener Deſſauer) als ſportlicher Sachver
ſtändiger zugeteilt worden iſt. Das eigeutliche
Flugfeld darf vom Pubkikum nicht betreten werden
Und wird daher ſtreng abgeſperrt.

Es iſt zu hoffen, daß dieſes bedeutende ſport
liche Unternehmen mindeſtens dieſelbe Teilnahme
und Begeiſterung bei dem hieſigen Publikum er
wecken wird wie die Ankunft des erſten Zeppelin
Luftſchiffes in Bitterfeld.

Vermiſchte Nachrichten.
Kleine Nachrichten. Vor 70 Jahren, am 24

Junt 1841, wurde bei Borſig in Berlin die erſte
dortige Lokomotive fertiggeſtellt. Jn Odeſſa brach
in der dortigen Korrecktionsanſtalt für junge Sträf
linge eine Revolte aus, weil der Direktor die Zög-
linge unmenſchlich behändelte. Er ließ ſie hungern,
durchpeitſchen und wochenlang nackt in eine Zelle
ſperren. Einige Zöglinge erkrankten ſchließlich in
folge der ſchlechten Behandlung Bei der Revolte
wurde der Direktor ſchwer mißhandelt. Jn einem
Remſcheider Walzwerk iſt einem Walzer bei der Ar
beit eine glühende Stahlſtange in den Leib ge
drungen. Nach einigen Stunden iſt der Mann, der
verheiratet und Vater von mehreren unmündigen
Kindern war, unter furchtbaren Schmerzen geſtorben.

Jn Lünow in der Mark hat ein Bube die Erd
beeren mit Schweinfurter Grün beſtreut. Nur dem
Umſtande, daß nur kleine Mengen Erdbeeren ge
noſſen und dann ſofort Gegenmittel benutzt wurden,
iſt es zuzuſchreiben, daß ernſtere Folgen bisher ver
mieden wurden. Jm Mittelpunkt von Japan hat
ein Orkan Verheerungen verurſacht.
irt Yokohama wurden die et

ertrunke
Tenres Gutachterr.

in einem Prozeß, den ſte wegen ihrer Waſſerver
ſorgung gegen die Mansfelder Kupferſchiefer bau
ende Gewerkſchaft führt, den Profeſſor Vogel mit
der Anfertigung eines Gutachtens betraut. Das
Gutachten iſt jetzt fertig, aber über den Preis iſt
man in Bernburg höchſt erſtaunt. Profeſſor Vogel
hat dafür nämlich 40000 Mark berechnet.

Eine herrliche Finanzlage iſt der Stadt Köln
beſchieden. Der diesjährige Etat der rheiniſchen
Hauptſtadt weiſt einen Ueberſchuß von 1600000
Mk. auf, einen Abſchluß, wie ihn die Kölner ſeit
30 Jahren nicht erzielt haben. Das werden viele
Großſtädle mit Neid vernehmen, die nur durch An
leihen das Gleichgewicht in ihren Haushaltungs-
anſchlägen aufrecht erhalten können!

Gigenartiger Todesfall eines Fleiſchers. Jn
Mittweida wollte der Fleiſchermeiſter Richard May

betrachtete die übermütige Schweſter mit forſchenden wolle, ob ich vergeſſen könne, was geſchehen ſei.
Als ich ihm dann erzählte, daß ich faſt geſtorben
wäre, vor Gram, als er eine andere wählte, da
doch das brauchſt du nicht zu wiſſen, aber ich ſage
dir, ich bin einfach ſelig, daß alles ſo gekommen
iſt. Und Tante Lina erſt! Die freute ſich, als wir
ihr erzählten, daß wir uns doch noch gefunden.

Geweint hat ſte vor Glück. Heute kommt ſie her,
um mit der Mutter zu reden und mit dem Vater“
Lieſe ſeufzte. „Das einzige, was mir noch Kummer
macht, iſt der Vater!“

Sie ließ zwar den Kopf hängen, aber es dau
erte nicht lange Ueber ihr Schelmengeſicht huſchte
gleich wieder ein ſonniges Lächeln. Ungeſtüm riß
ſie ſich los, ſetzte ihr einfaches Hütchen auf die
blonden Locken und wollte zur Türe hinaus, als
eben die elegante Equipage Bredersdorffs vor dem
Hauſe hielt.

„Donnerwetter,“ rief Lieſe, die einen raſchen
Blick auf das ſchöne Gefährt geworfen hatte, „wer
iſt denn der ſchöne Mann

Grete aber ſtand unbeweglich mitten im Zim
mex, ſie hielt die Hand auf das pochende Herz ge
drückt und brachte kein Wort, keinen Gruß hervor,
als der Ankömmling nun über die Schwelle ſchritt.
Er mußte ſich bücken unter der etwas niedrigen
Tür. Freudig ſtreckte Hans von Bredersdorff Grete
die Hand entgegen, indem er lachend rief: „Ach
Fräulein, wo bleiben Sie heute ſo lange Meine
Mutter erwartet Sie ſchon ſeit einer Stunde mit
Ungeduld

Fortſetzung folgt.

J Tokio undt er
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im Eiskeller Fleiſch abſchneiden. Dabei löſte ſich
das Fleiſchſtück vom Haken und fiel auf ihn. Da
durch traf das Meſſer den rechten Oberſchenkel ſo
unglücklich daß die Schlagader durchſchnitten wurde.
Drotz ärztlicher Hilfe iſt der Verletzte an Verblutung
geſtorben.

Ein weiblicher Bränttgam.“ In Bromberg
wurde eine gewiſſe Martha Pieske verhaftet, die in
Männerkleidern auf den Heiratsſchwindel ging. Mit
verſchiedenen jungen Mädchen hatte ſie Liebesver-
hältniſſe angeknüpft. Jhr letztes Opfer war eine
Witwe Hübner aus Königsberg i. Pr., der ſie vor
ſpielte, ſte habe in Wien eine Millionenerbſchaft an
zutreten. Jn gutem Glauben ſtreckte die heirats
luſtige Witwe ihrem „Bräutigam“ die Heiratskoſten
vor. Das ſonderbare Paar befand ſich gerade auf
der Reiſe nach Wien, als die Pieske in Bromberg
erkannt und verhaftet wurde.

Am 10 Pfennig 5 Jahre Zuchkhaus. Das
Oppelner Schwurgericht verurteilte den Schuhmacher
Kromnik, der auf der Chauſſee zwiſchen Walzen
und Rodeland der 13 jährigen Koloniſtentochter Beck
aus Rodeland mit Gewalt 10 Pfennig entwendet
hatte, wegen Raubes zu fünf Jahren Zuchthaus.

Brauer Fuhrmantn! In Meiderich- Duisburg
wollte ein Fuhrmann zwei Kinder, die beim Aus
weichen vor der elektriſchen Bahn vor ſeinen ſchweren
Laſtwagen liefen und in Gefahr waren, unter die
Räder zu geraten, beiſeite reißen. Die Rettung der
Kinder gelang ihm auch, er ſelbſt aber ſtolperte und
fiel zu Boden. In demſelben Augenblick gingen
die Räder über ihn fort. Er ſtarb nach wenigen

enerurteilung einer rachſüchtigen Verliebten.
Das Deſſauer Schwurgericht h Magd
Minna Elſe wegen mehrfach verſuchter Brandſtif
tung und wiederholten Mordverſuches zu 6 Jahren
und 2 Monaten Zuchthaus

Srherz und Aähzorn. Der Kaufmann Kanien
in Siedletz, der bereits Vater von ſechs Töchtern
iſt, geriet in große Wut, als ihm die Hebamme ſcherz
weiſe die Geburt einer ſiebenten Tochter anzeigte,
obwohl das neugeborene ſiebente Kind ein Knabe
war. Kamien warf im Jähzorn das neugeborene
Kind gegen die Wand. Dann mißhandelte der

Mann ſeine Frau und die Hebamme und zerſchlug
die Wohnungseinrichtung. Das Kind iſt tot, die
Frauen ſind ſchwer verletzt. Als der Jähzornige er
fuhr, daß ſein Neugeborenes ein Junge war, wurde
er irrſinnig.

Zweimal zum Tode vernrkeilt. Das Schwur
gericht in Hirſchberg i. Schl. verurteilte wegen des

S Doppelmordes zu Langwaſſer den Schneider Maatz
3 zur Tode Seine Schwägerin wurdeegen Beihilfe zum ſchweren Raub zu ſechs Jahren
Zuchthaus verurteilt.

Aeberführung des Rennfahrers Hreuer ins
Zuchthaus. Der ehemalige Rennfahrer Breuer, der
wegen Ermordung des Mühlenbeſitzers Mattonett
zum Tode verurteilt worden war, vom Kaiſer je
doch zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt wurde,
iſt Montag zu dauerndem Aufenthalt ins Zucht
haus in Diez übergeführt worden.
Freigeſprochen wurde von dem Schwurgericht
in Darmſtadt die ledige Fabrikarbeiterin Margarete
Rupp aus Offenbach, die vor einiger Zeit aus Not
und Verzweiflung, weil ihr Verlobter ſie verlaſſen
e verſuchte, ſich und ihre beiden Kinder zu ver
giften.

Keinen Sonnenſchein, aber Vegen! Der Bau
ernbundredner, Sonnenſchein wollte in Berkau i.
Altmark beim Gaſtwirt Schmidt eine Bauernbunds

Graur Pferdedeche
verloren gegangen. Abzugeben bei

Wegat, Torgauerſtr. 18.

h

hat zu vermieten
A. Stephan.

uche für ſogleich einen Lehn-
lämngg, welcher Luſt hat, die

Schweizerei zu erlernen bei freier
Station und monatlicher Vergütig

Ein Gi b l n einige1 unden Vor und Nachmittags.b i b bhnung Rolbiecki, Oberſchweizer,
Annaburg (Baderei).

Verſammlung abhalten. Schmidt ſchrieb zurück:
„Wir brauchen keinen Sonnenſchein, ſondern not
wendig Regen!“

Adumme Stell. „Gehſt du ſchon heim,
Hieſelbauer „J muß wohl meinen Knecht
hat a Gaul an den Kopf geſchlagen!“ „Aber ſag
nur, wie ihn dös Vieh grad an ſo a dumme Stell
hat treffen könna!“

Aus aller Welt.

Potsdam, 21. Juni. Ein Opfer ſeines Berufes
wurde der Klempnermeiſter Lieſau, der auf dem
Dache eines Hauſes mit Reparaturarbeiten beſchäf
tigt war. Jnfolge eines Fehltritts ſtürzte er hinab
und ſchlug auf den Aſphaltboden auf. Er brach
das Genick und war ſofort tot.

Croſſen, 20. Juni. Jn der Oder in der Nähe
unſerer Stadt wurde von Schiffern ein Stör von
über 2 Metern Länge und im Gewicht von etwa
1 Zentnern gefangen. Der Fiſch hatte außeror-
dentlich viel Rogen, aus welchem bekanntlich Kaviar
bereitet wird.

Strehla a. Glbe, 22. Juni. Fünfzigjähriges
SchützenJubiläum. Das 50 jährige Jubiläum des
Beſtehens der hieſigen Schützengeſellſchaft wird am
2. bis 4. Juli d. Js. feſtlich begangen.

Großenhain, 22. Juni. Ein ſchwerer Unglücks
fall ereignete ſich am geſtrigen Nachmittag gegen
2 Uhr in der Spinnerei vou George H. Fiſcher
hier. Auf noch unaufgeklärte Weiſe kam der 20
Jahre alte Ausputzer Artur Wunderlich mit dem
linken Arm in eine im Gange befindliche Krempel
maſchine, wodurch ihm der Unterarm und die
Hand vollſtändig zerquetſcht wurden.

Dresden, 21. Juni. Die Arbeitersehefrau Barth
wollte Medizin zu ſich nehmen, ergriff aber in der
Dunkelheit eine Flaſche mit Karbolſäure und trank
ſie aus. Trotz ſoſortiger ärztlicher Hilfe verſtarb die
Frau unter entſetzlichen Qualen.

Gera, 22. Juni. Um den 4 UhrSchluß für
Sonnabend zu erzielen, ſtreiken laut „B. T.“ in
der Färberei von Barkt in Meerane ſämtliche Ar
beiter. Der Verband ſächſiſchthüringiſcher Färbereien
wird infolgedeſſen am 28. d. M. 7000 Arbeiter
ausſperren, falls die Arbeit in der genannten
Fabrik nicht bis zum 23. d. Monats wieder aufge
nommen wird.

Weida, 22. Juni. Das Haus auf der Grenze.
Wie die Dorfztg. mitteilt, geht durch das Wohnhaus
des Ritterguts in Hohenmölſen bei Weida die
Landesgrenze von S. Weimar und Reuß ä. L.
Dadurch erklärt es ſich, daß einige Kinder des Be
ſitzers in S.-Weimar, andere aber in Reuß ä. V.
geboren ſind. Gekocht wird in dem Haus Reuß
ä. L., gegeſſen in S.Weimar.

Apolda, 22. Juni. Jm benachbarten Dorfe
Rannſtedt gingen dem auf dem Kammergut be
ſchäftigten Kutſcher F. Pfötzner die Pferde durch,
die er vor ſeiner Wohnung nicht ausgeſtrengt ſtehen
gelaſſen hatte. Jnfolgedeſſen rannten die Pferde
in eine Gruppe ſpielender Kinder, wobei die drei
Kinder des Arbeiters Heinrich Jakob überfahren
wurden. Ein 21 Jahre altes Mädchen wurde ſo
fort getötet, während die beiden anderen ſehr erheb
liche Verletzungen am Kopfe erlitten.

München, 21. Juni. Unter zahlreicher Beteili
gung fand hier die Tagung des Deutſchen Fleiſcher
verbandstages ſtatt, deren Tagesordnung nicht we
niger als 32 Punkte umfaßt. Jnsgeſamt ſind 280
Delegierte anweſend. Nach den üblichen Begrüß-
ungsanſprachen wurde der gedruckt vorliegende l zukommen zu laſſen uſw.

Jahresbericht ohne Debatte zur Kenntnis genommen.
Das erſte Referat erſtattete Falk-Mainz über „Für
ſorge für die gewerbliche Jugend.“ Er ging von
der Tätigkeit aus, welche die Sozialdemokraten ent
falten, um die Jugend für ſich zu gewinnen in der
Erkenntnis, daß, wer die Jugend habe, Herr der
Zukunft ſei. Die bürgerlichen Elemente dürften da
her nicht mehr länger die Hände in den Schoß
legen. Den ſozialdemokratiſchen Einrichtungen
müßten entſprechende Jnſtitutionen ſeitens der bürger
lichen Geſellſchaft entgegengeſetzt werden. Auch die
Regierung verkenne den Ernſt der Lage nicht und
habe im preußiſchen Etat eine Million Mark zur
Förderung der Pflege der männlichen gewerblichenJugend eingeſtellt. Es handle ſich nicht ausſchließ
lich um die Lehrlinge, ſondern auch um die jüngeren
Gehilfen. Die einzelnen Jnnungen müßten hier die
eigentliche Arbeit in die Hand nehmen. Nach Er
ledigung der Tagesordnung und Beſprechung ei
niger interner Verbandsangelegenheiten wurde als
Ort für den 1912 ſtattfindenden Verbandstag Trier
beſtimmt und ſodann die Tagung durch den Vor
ſitzenden mit einem dreimaligen Hoch auf das deutſche
Fleiſchergewerbe.

Chriſtianta, 22. Juni. Der angedrohte Aus
ſtand in der Bergwerksinduſtri iſt geſtern eingetreten
und umfaßt 4000, Arbeiter. Nach dem Ultimatum
der Arbeitgeber wird die früher angedrohte Rieſen
ausſperrung am Sonnabend verkündet werden und
am 8. Juli in Kraft treten. Sie trifft 30000 bis
40000 Arbeiter.

Standesamts Nachrichten von Annaburg
pro Monat April 1911.

Geburten:
Am I. April: dem Vizelfeldwebel Auguſt Prüſſing (Schloß

Annaburg) 1 S., dem Portier Karl Weinmeier I T. am 5.:
dem Fabrikarbeiter Wilh. Remane 1 T., dem Muſikdirigenten
Max Rohr 1 T.; am 7.: eine unehel. Geburt, dem Arbeiter
Herm. Manſchke Zwillinge (2 S.); am 10.: dem Fabrikarbeiter
Otto Höppe Il S. am 1I3.: dem Fabrikarbeiter Emil Paul Leh
mann 1 S.; am 16.: dem Maler Willy Sander 1 T.; am 21.:
dem Fabrikarbeiter Traugott Goldner 1 S. dem Maler Heinrich
Wunram 1 S.; am 24.: dem Fabrikarbeiter Otto Schmiedichen 1 T.

Eheſchließungen:
Am 2. April: der Arbeiter Friedr. Wilh. Riech in Jeſſen

mit Anna Alwine Lutzenberger hier am 8.: der Vizefeldwebel
Friedr. Joh. Georg Strampfer mit Emma Aug. Anna Zimansky
zu Schloß Annaburg; am 17.: der Fabrikarbeiter Wilh. Franz
Otto Schnoebs mit Marie Anna Gründer hier; am 18.: der
Werkmeiſter Rud. Adolf Bruno Kynaſt in Weißenſee mit Anna
Auguſte Eliſabeth Quinque hier; am 23.. der Arbeiter Theod.
Felix Mehlis mit der geſchied. Alwine Eliſabeth Weckwexrth geb.
Meyer hier; am 30.: der Hilfsſchaffner Robert Reinh. Zihr in
Beyern mit Anna Karoline Martha Moltrecht hier.

Todesfälle: SAm 3. April: der Zögling Ludwig Emil Walter Schöller
(Schloß Annaburg), 14 J. alt; am 6.: die Ehefrau Karoline
Henriette Matthias geb. Gauſe, 51 J. alt; am 9.: Adolf
Manſchke, 2 Tg. alt; am 10.: der Schloſſermſtr. Friedr. Guſtav
Kuliſch, 78 J. alt; am 16.: die Auszüglerin Wilhelmine Jahn
geb. Schmidt in Purzien, 75 J, alt; am 18.: der Mauxer Her
mann Schiepe, 51 J. alt; am 20.: die Witwe Wilhelmine
Richter geb. Krünzig, 70 J. alt; am 23.: der Glaſermſtr. Eduard
Bornmann, 58 J. alt; am 27.: der Baumeiſter Karl Schild
hauer, 76 J. alt, Albert Friedr. Lehmann, 1 J. alt; am 29.:
Willy Herm. Otto Wunram, 8 Tg. alt.

Aus ValparaiſoChile ſchreibt Mrs. Cl. K. unterm 28. Jun?
1910 über Dr. HOetker's Kuchenrezepke:

Da ich mit großem Jntereſſe auf das Erſcheinen jedes
Jhrer in der „Gartenlaube“ gegebenen Kuchenrezepte warte, um
ſie ſogleich zu probieren, und ſie ſtets gut geraten und vor
züglich ſchmecken, bitte ich Sie, mir freundlichſt ein Rezeptbuch

2 Oherwohnungen

ber zu beziehen.
Witwe Gleichner.

5 Stückſind zu vermieten und zum 1. Okto J ſchöne Ferkel,

5 Wochen alt, hat zu verkaufen
Chr. Springer, Naundorf.

Erſcheint feit 1708.

2 Wohnungrn,
davon eine mit 2fenſtriger großer
Küche, zum 1. Oktober zu vermieten.

A. Wagner

Ferkel
hat zu verkaufen

n guter 3Zughund
iſt zu verkaufen

Flerhten
nässende und trockene Schuppenflechteekroph. Ekzema, e e aller Art

offene Füße
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoftte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

Amt Annaburg. n vo aſbo
frei von schädl. Bestandteil. Dose M. 1,15 u. 2,25.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Nur echt in Originalpackung weiß -grün-rot
u. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.

Fälschungen weise man zurück.
Zu haben in den Apotheken

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen

Halle a. S.

Kltbewährtes, erfolgreiches Jnſertionsorgan.

Probenummern ſowie Koſtenanſchläge zu Inſertionszwecken ſtehen gern zu Dienſten.

Täglich 2 Ausgaben.

Anzeigen die Heile 30 Pfg. Reklamezeilen I e.

Knorr's Hafermehl
Quälker Oats
Mondamin

in u. 1Pfd.-Paketen empfiehlt
J. G. Fritzſche.Purzien Nr. I.

(günſler- ſtkarten

Benre- u. Liehes-Serien

empfiehlt Herm- Steinbeiß,

von der Firma Felix Mehyer,

befördert den Haarwuchs und ſtärkt
die Nerven. Zu haben bei:

Buchdruckerei. O. Schwarze, Drogenhandlung.



Ob 0 e 0 3 l 4 3 0erfüärſterei Thiergarten.
Die diesjährige Grasnutzung ſoll verkauft werden, wie folgt:
I. Aus den Schutzbezirken Braudis, Arnsneſta, Menſelko

und Frauenhorſt in den bisherigen Kabeln und Jagen
93 ha in 80 Kabeln

am Dienstag den 4. Juli er., vormittags 7 Uhr
am Forſthauſe Arnsneſta.

II. Aus den Schüutzbezirken Heidemühle,
Thiergarten:

Jn den bisherigen Kabeln und Jagen, einſchl. der
früheren Förſterdienſtwieſe im Jagen 130;

2. Auf den Neuerwerbungen in den Mauer u. Bretzel
wieſen, den früher Helm ſchen und Jlſch'ſchen ſowie den
Jentzſch'ſchen und Palombini' ſchen Grundſtücken, zuſam
men rd. 192 ha in etwa 176 Kabeln (von den Palombini
ſchen Grundſtücken kommen die öſtlich des Neugrabens, früher
zur Oberförſterei Annaburg gehörigen mit zur Verpachtung

an demſelben Tage, vormittags 9 Uhr
am Forſthauſe Zſchernick.

Auskunft über Kabeleinteilung in jedem Schutzbezirk erteilen die
Herren Förſter. Die Bezahlung hat ſofort im Termin zu erfolgen.

Königl. Preuß. KlaſſenLotterie.
Ziehung 1. Klaſſe 11. und 12. Juli.

4 und s Loſe hat noch abzugeben
A. PamickK.

Zſchernick und

e

v g
in Wolle, Gingham, Blaudruck, Jephir, Mouſſeline,

Leinen und Barchend,
Macco-Hemcden und Beinkleider für Herren und Damen,

Sporthemden, Sport-Chemiſettts,
Damen Bluſen in Hatiſt, Leinen u. Mouſeline
Knaben Waſchanzüge und Bluſen,

Herren- und Knaben-Waschjoppen,
Kollerjacken, Strand-Sweaters,

Hnaben- und Mädchen-Mützen,
Damen u. Kinderſchürzen, weiß, bunt u. ſchwarz, wenn ſie in ihrem Haushalt nur

Korſets, Handſchuhe, Strümpfe, Hoſenträger,
Servietten, Tischdecken, Betttücher,

Bettdecken, Sophaschoner,
Läuferſtoffe, e Linoleum, Bade-Artikel,
sämtliche Häkel- und Strickgarne,

emglische Schweisswolle,
a Sonnen- und Regenſchirme

zu herabgefetzten Preiſen

doh Sohimmeyer, Annahurg.

Glückwunſchkarken
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Koliktropfen für Pferde
Flaſche 1.00 Mk.,

ſehr wirkſames Drusenpulver
für Pferde, Paket 60 Pfg.,

holländ. Mileh- und Nutznulver
Paket 60 Pfg.

ſowie alle homöopathiſchen und
allopathiſchen Tierarzneiheil-
mittel hält vorrätig die

Apotheke Annabuuve-

Jeden Dienstag u. Freitag
friſchgerötete Kaffee

von hochfeinem Aroma und kräfti
gem Wohlgeſchmack empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Friſche Landhutter

en 6. Fritzſche.

Heidelbeeren
werden von jetzt ab Mittelſtr. 11
aufgekauft.

Frau Lochmanm.
Gebrauchte

Fahrräder
für 15—50 Mk.

unter Garantie gut aus repariert
und leicht fahrend.

Filiale Oscar Steiner,

Jnh.: Otto Müählbach,
Annaburg, Markt 20.

bei uns während der
diesjährigen

in Brottewitz.

Jede Hausfrau
ſpart doppelt

die hochfeine Tafel-Margarine

„Kleehlume,
a Pfund 90 Pfg. verwendet und
I für die beim Einkauf erhaltenen
I Gutſcheine. wertvolle praktiſche

Präſente entnimmt.
Nur allein zu haben bei:

J. G. Hollmig's Sohn.
Emmenthaler
EdamerCamembert ſ[ b
Limburger

und ff. Landkäſe
empfiehlt

Kaffeeſiltrier- Papier
in Rollen und Bogen,

empfihelt Herm. Steinbeißz.

Alle lieben
ein zartes, reines Geſicht, roſiges, jugend

friſches Ausſehen und ſchönen Teint, des
halb gebrauchen Sie die echte
SteckenpferdLilienmilch Seife

v. Bergmann K. Co. Radebeul
Preis à Stück 50 Pfg. ferner macht der

Lilienmilch Cream Dada
rote und ſpröde Haut in einer Nacht
weiß und ſammetweich. Tube 50 Pfg.

F. Beutner' Nachf. Balenen

Fernſprecher 39 empfiehlt
Abeſſinier Saug und

Druckpumpen,

Waſſerleitungen,
Bade-Einrichtungen,

Fernſprecher 39

Jauchepumpen,

deſen a E.

m Cloſett-Anlagen
mit und ohne Waſſerſpülung,

S Jauchefäſſer, S

bei O. Schwarze, Apotheker Schmorde.

Gratis
T Zugahbe.

Bei Einkauf von 1 Pfund
fein Melange- Kaffee à M.
80 oder I Pfund ff. ent

Nölten Kakao à Mk. 2.40
verabreiche ich einen praktiſchen
M Gegenſtand für Haushalt 2c.

Das Verzeichnis darüber iſt in
J meiner Filiale erhältlich.

h R. Selbmannm,I Chokoladen Fabrik Niederlage
Reparaturen jeder Art werden prompt ausgeführt. Torgauerſtraße 29.

Fritezsche,

gegge

Der Ortsansſchuß für Angendpflege
tritt zu ſeiner erſten Sützung zuſammen

Donnerstag, den 29. d. Mts.,
abends pünktlich 8 Uhr

im Saale des „Siegeskranz“.
Die Mitglieder werden um zahlreiches Erſcheinen gebeten
e Beitrittserklärungen werden bei Eröffnung der Ver

ſammlung entgegengenommen.

Tagesordnung
Entgegennahme von Anträgen aus der Verſammlung und
allgemeine Ausſprache
Feſtſtellung des Statuts.
Wahl des Arbeitsausſchuſſes.

Wahl des Vorſtandes.
Rückſprache über ein allgemeines Jugendſpiel am 2. Juli.
Mitteilung einer Verfügung über die Benutzung der alten
Holzablage als Spielplat z
Abonnement auf die „Zeitſchrift für unſere Jugend“.

Schröder. Stubenvrauch.

S e

anerkannt bestes, in jeder Be-
ziehung unübertroffenes Pabrikat

Zu jeder Jahreszeit und jeder
Witterung die gesundeste und

vorteilhafteste Kleidung.

e werden vonReparaturen
fast unsichtbar zum Selbstkosten-

preis ausgeführt.

Carl Quell,
Ausführliche Kataloge gratis.

Am

Die Höh. MHäcohensechude-
Die Studienanstalte,

Das Lyzeum
Das Lehrepinn--Semin-
Diese ausgezeichneten

Der Miſitäranwärtere
Der Bankheame-

Ras Konservaorium.
gecken: 1. den Besuch
X zu ersetzen; 2. eine

vorzubereiten Zweck wird erreicht: W
richt wissenscha ſicher Lehranstalten auf
nachgeahmt wj G b) dass der Unterricht in S

gründlicher hstehen mus dass durch dauernde Selbstprüfung, Wertgesetzte
Wiederhongen und ständige Vebungen das Erlernde dauernd
befestig wird d) dass bei dem Fernunterricht auf i
anlagyüg jedes Schülers besondere Rücksicht genommem wird.
Groyde Sammlung von Dank- und Anerkennungsschreiben Kkostèolos.

e Kleine Teilzahlungen. Ansichtssendungen bereitwiigst.
BONNESS HACHEFELD, POTSDAM. SO

e

O. Schwarze, Drogen Handlung

Annaburg, Torgauerſtr. 12
Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien

Photographiſche Bedarfsartikel
Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
Kindernährmehle, Condenſierte Milch

Mecdizinischa Weine und Thees, Kakao und Ghocolade

Artikel zur Hrankenpflege, Verbandſtoſſe
Bruchbänder

Mediziniſche, Toilette- u. HaushaltSeifen.

e

Kontobüceher

C

S

e

in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager
Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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